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So fchrieben die deutfchen Studenten am Ende des Todesjahres des Kanzlers
(1898). Allerorten erheben [ich bereits die Wahrzeichen deutfchen Dankes für ge-
fchichtliche Heldenthaten. Ihre Form gab ihnen wieder W'z'l/zelm Kreis als Sieger
in einem Wettbewerb. In diefem war für das Denkmal die gröfste Einfachheit
gefordert, da die Denkf’teine abfeits der Städte, an weithin fichtbaren Stellen, er-
richtet werden follten un'd fonach mit einer Fernwirkung zu rechnen war. Die Höhe
war mit mindeftens 10 m anzunehmen und als Material härtefter deutfcher Granit
zu wählen. Die Herftellungskolten follten 20000 Mark nicht überfchreiten; es follte
da,‘ wo diefe Mittel nicht aufgebracht werden konnten, eine leichte Verkleinerung
des Entwurfes möglich fein.

Die Entwürfe »Götterdämmerung« (Fig. 377), »Wuotan« (Fig. 376) und »Eroika« (Fig. 375)
Wurden preisgekrönt. iDer Entwurf »Gölterdämmerung« wurde vielfach zur Ausführung gewählt, und wie
weit die Ausführung mit dem Entwurf übereinftimmt, möge ein Vergleich der Bismarck-Säule bei Erfurt
(Fig. 378) mit Fig. 377 zeigen.

Unter die Turmdenkmäler ift auch das ruffifche Denkmal einzureihen, das am
17. Dezember 1898 in San Stefano bei Konflantinopel zum Gedächtnis der im türkifch—
ruffifchen Kriege 1877—78 Gefallenen errichtet wurde322). Das im Jahre 1883 nach
den Entwürfen und unter der Leitung des Oberl’cen Pef/zkoj' begonnene Denkmal
befteht aus einem breit gelagerten Unterbau mit grofsen Freitreppen aus Granit
und franzöfifchem Kalkftein für die Gliederungen. Der Unterbau enthält die Ueber-
rette der Krieger; über ihm erhebt fich eine Gedächtniskapelle mit ftattlichem Turm.

Die ]ahrtaufendfeier des ungarifchen Königreiches hat ein Turmdenkmal auf
der Hurqaa’y—Burg hervorgerufen.

Dasfelbe wurde auf der Anhöhe errichtet, welche die Ruinen diefer Burg bedecken, und ifl: ein
35m hoher Turm, delfen Kuppel von einer vergoldeten Kugel gekrönt iit, die einen Adler mit aus-
gebreiteten Flügeln trägt. Ueber dem Thoreingange befinden fich die Statue der Hungaria und das
ungarifche Staatswappen.

An der äufserflen Grenzwacht der Monarchie gelegen, il’c das Semliner Millen-
niumsdenkmal ein weithin fichtbares Wahrzeichen des hiftorifchen Abfehnittes, den
es verewigt.

r) Ehren- und Triumphbogen.

]) Dauernde Bauten.

Es ilt die allgemeine Annahme, dafs die Triumphbogen und Ehrenpforten rö-
mifchen Urfprunges feien; indeffen ii’c es nicht unwahrfcheiulich, dafs fie bereits auf
etruskifchen Brauch zurückgehen und dafs fie auch in China fchon in frühefter Zeit
nicht unbekannt waren. Ich vermag das Alter der beiden in Fig. 379 u. 380 ab-
gebildeten chinefifchen Ehrenpforten nicht anzugeben. Vermutlich find fie nachchrift-
liche Werke, die aber gleichwohl eine folche Durchbildung zeigen, dafs fie nicht
Anfänge einer Entwickelun'gsreihe fein können, fondern als Endglieder derfelben
betrachtet werden müffen. In beiden Fällen, fowohl im Eingangsthor zu den Ming-
Gräbern bei Peking wie in der Ehrenpforte zwifchen Kiu-fu und dem Conflzcz'ur-Grabe,
handelt es fich um grofsgedachte Werke von fünf Oeffnungen, in reichfter Weife mit
Ürnamenten gefchmückt. Die Frage, wie weit die Anfänge der Entwickelnngsreihe,
deren Endglieder diefe beiden Thore find, zurückgehen, und welche Formen diefe
Anfangsglieder hatten, mufs ich hier offen laffen. Es if’c bei dem hohen Alter der

322) Siehe: Graphic 1898, S. 840.
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chinefifchen Kultur möglich, dafs fie über die etruskifchen Denkmäler hinausgehen.

Denn die ungewöhnlich reiche Durchbildung des Arco di Augußa und der Porta ]lfarzz'a

Fig- 379.

 

 

Eingangsthor zu den Ming-Gräbern bei Peking.

Fig. 380.

 

 
Kaiferliche Ehrenpforte zwifchen Kiu-fu und dem Confuciux-Grab.

im alten Perufia, dem heutigen Perugia, fchliefst die Vermutung nicht aus, daß

diefen Thoren eine höhere Bedeutung als die von Stadtthoren beiwohnte. Vielleicht
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waren fie in deml'elben Maße Denkmalbauten einer frühen Zeit, wie fie eine fpätere
Zeit in den reicher durchgebildeten Thoren, welche feftlichen Veranlaffungen ihre
Errichtung oder Umgeftaltung verdankten, ausgebildet hat. Der Azzgu/Zus-Bogen
(Fig. 381) bef’ceht aus einer hohen, fchmalen Durchlafsöffnung, welche durch einen
breiten Rundbogen abgefchloffen ift. Ueber dem Bogen entwickelt fich eine wag-

Fig. 381.
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rechte Gliederung, bei welcher die Pilafierf’tellung mit Schilden an das Triglyphen—
gefims mit Metopen erinnert. Ueber der Horizontalgliederung entwickelt (ich eine
zweite Rundbogenöffnung, welche durch jonifche Pilaf’ter flankiert ift.

Reicher ift die Porta Marzz'a ; doch auch bei ihr zeigt die fchmückende Gliederung

Oberhalb des Bogens eine gleiche Tendenz wie die des Augzt/ius-Bogens, wenngleich

die Pilafierftellung bedeutender auftritt und die Metopen zu felbf’cändigen Intervallen
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mit figürlichem Schmuck fich erheben. Fig. 382 gibt die Porla Marzia nur vom

Kämpfer ab, ohne den Unterteil. Dunn weiß die oberen Teile der Thore der
Augufleifchen Zeit zu323). Doch ift die Formenfprache zweifellos etruskifch.
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Diefe Bogen waren, wenn fie die von uns angenommene Bedeutung wirklich

hatten, Uranfänge in der Entwickelung diefer Denkmälerreihe, nach welchen uns die

verbindenden Zwifchenglieder bis zu den. römifchen Werken fehlen.
313) Siehe Teil 11, Bd. 2 diel'es nHandbuchcsn
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Der Triumphbogen in der heute noch wiederholten Form verdankt feine Ent-
Prehung dem alten römifchen Brauch, fiegreichen Feldherren und ihren Heeren einen
feierlichen Einzug in Rom zu bereiten. Vor der Regierungszeit des Auguftus waren
die Triumphziige zahlreich; Azzgzt/i‘zts befchränkte fie, noch mehr Vefpa/z'an‚ fo dafs
fie fchliefslich nur noch den Kaifern zukamen. Hatte der Feldberr den Antrag zu
einem triumphalen Einzug in Rom gefiellt, fo wurden bei der Bewilligung desfelben
die Kofien auf den Staat übernommen und das Volk erteilte dem Feldherrn das
Recht, für den Tag des Triumphes das Imperium in der Stadt zu befitzen. Es rief
ihm in jubelndem Gefehrei das »]0 triumphe« zu; den etwaigen Uebermut des Feld-
herrn aber dämpftc die Warnung: »Bedenke, dafs du ein Menfch bilt.<< Der Zug

nahm auf dem Marsfeld Auffiellung, zog
durch die Porta Iriump/zalz's in den Circus
Flaminius, trat durch die Porta Carmezzlalzls

in die Stadt ein und ging über das Vela-
brum, das Forum boarium, durch die Via

Sacra und über das Hauptforum zum Kapitol.
Hier verrichtete der Triumphator ein Dank-

gebet, opferte und weihte _]upiter einen Teil

der Beute. Ein Gaitmahl fchlofs den Triumph-
tag. Die römifchen Triumphalzüge wurden in

1 der Provinz vielfach nachgeahmt; der ihnen
_m_ _ zu Grunde liegende Gedanke hat fich durch

\ ' alle Folgezeiten hindurch bis heute erhalten.
Der Triumphbogen (Arms oder Fornz'x

lrz'ump/zalzlr) war meiftens ein freiftehendes,
thorförmiges Gebäude, entweder mit einem

Durchgang oder mit drei Durchgängen, von

welchen vielfach der mittlere der Haupt-

durchgang, die beiden anderen Nebendurch-
gänge waren. In einzelnen Fällen wurden
{amtliche Durchgänge auch gleich grofs und

gleichwertig gefialtet. Der obere Abfchlufs
der Durchgänge war meiftens halbkreisförmig.

Auf dem ganzen Wege, welchen der
.- - Triumphzug des Feldberrn zu durchrneffen

Kleinafiatifcher Triumphbogen32i). hatte, bis er auf dem Kapitol angelangt war,
wurde vorübergehender Strafsenfchmuck auf—

geftellt und angeordnet, und diel'er nicht dauernde Schmuck war lange Zeit der
einzige, durch welchen die Siegesfeiern ausgezeichnet wurden. Es war ein leichter
Schmuck ohne Bogen. Erft im Laufe der Zeit kam der Brauch auf, beim Eintritt
in die Stadt hölzerne Ehrenpforten zu errichten und diefe mit Trophäen und
Kriegsbeute zu fchmücken. Unter dem Kaiferreich verwandelte fich das Holz dann
in monumentaleres Material, in Stein, Marmor und Bronze.

In Rom find teils nur in trümmerhaftem Zuf’rande, teils verhältnismäßig gut
erhalten die Triumphbogen des Dru/us, des Titus, des Septz'mz'us Swerus und des
Con/lantz'nus. Als Ehren- und Durchgangsbogen find aufzufafi'en die Bogen des

 

   
   

 

32‘) Fakf.-chr. nach: LANCKORONSKI, C#, G, NIEI\IANN & E. PETERSEN. Städte Pamphiliens und Pifidiens. Wien 1890.
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Gallz‘erms, des _?'anus und des Dolaäella. In den ehemals römifchen Provinzen find

erhalten der Triumphbogen des Allgllfi‘ll5 zu Rimini, die Triumphbogen zu Sufa,

Aof’ca, Fame, die Triumphbogen des Trajan zu Ancona und Benevent, der Triumph-

bogen des Hadrz'mz zu Athen, derjenige des ]lfarz'ns zu Orange in Frankreich. Ferner

find noch aus alter Zeit erhalten die Triumphbogen zu Pola, Verona, St.—Remy in

Südfrankreich, fowie Capara in Spanien.

Fig. 384.

 

 

 
Caracalla-Bogen zu Tebeffa.

6°8. Die einfachf‘ce Form des römifchen Triumphbogens bef’teht aus nur einer im Halb—

513322? kreis überdeckten Oeffnung‚ wie das Beifpiel aus Kleinafien (Fig. 383 32"=) zeigt. In
einbogige den meiften Fällen if’c die Oeffnung von Pilaftern, halben, Dreiviertel- oder vollrunden

Ehmnpf°"” Säulen begleitet. In dem Beifpiel aus Kleinafien find die Säulen, vermutlich um
gröfseren bildnerifchen Schmuck zu tragen, fo weit vorgefchoben, dafs zur Unter-

fiützung des Gebälkes noch Konfolen angeordnet werden mußten. Das Thor des

Camcal/a in Tebeffa (Nordafrika; Fig. 384), gleichfalls ein römifches Werk, hat auch

nur eine Oeffnung, die von je einer korinthifchen Doppelläulenfiellung flankiert ift

Trium6;äl;ogen Zu den einfacheren Formen gehört weiter der Triumphbogen des Auguftus zu

„ sm. Sufa (fiehe den Grundrifs in Fig. 390, fowie Fig. 385 u. 386).
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Sufa am Mont-Cenis, das alte Segufio, war zur Zeit des Kaifers Augu/iur Hauptfiadt des König-
reiches des Cam'ux. Nach der Einverleibung des Königreiches in das römifche Reich liefs Angzg/lur den
Collins als Präfekten an der Spitze feiner Völkerfchaften. Zum Dank dafür errichtete Cattius dem Auguftux
im Jahre 8 vor Chr. den heute noch erhaltenen Bogen nördlich von der Stadt auf der Straße, die von
Italien nach Gallien führte. Der Bogen ift 13,50m hoch und. 12,00m breit; feine Tiefe beträgt 7,301“.
Die Durchgangsöfl'nung hat eine lichte Weite von 5,90 >< 8,80m und ill: von korinthifchen Pilaftern
flankiert, während die Ecken durch korinthifche kannelierte Dreiviertelfäulen ausgezeichnet find. Der an
allen vier Faffaden umlaufende Fries enthält Opferfcenen.

Ein ungleich reicheres Werk ill: der Triumphbogen des ijrm in Ancona, der
115 nach Chr. durch Apolloa’or, den Architekten des Trajan-Forums in Rom, ent-
itand (liche den Grundrifs in Fig. 391, fowie Fig. 387 u. 396). Er wurde dem Kaifer
als ein Denkmal des Dankes für die Wiederherftellung des Hafens errichtet und
befteht aus Marmor.

Eine breite Freitreppe führt zu dem fiattlichen Bogen hinauf, der 9m breit und 14111 hoch ill: und
dellen Architektur eine Gliederung durch korinthifche Halbfäulen mit Verkröpfung von Hauptgefims und

Attika erhalten hat. Zwifchen den Säulen befand lich einft Erz—
Fig. 385. fchmuck, und es fchmückte die Attika die Reiterftatue Trq/an’s; zu

ihrer Seite fianden Frau und Schwefter des Kaifers. Die Infchrift
fagt, der Senat habe das Denkmal zu Ehren Trnjan’s, feiner Frau
und Schwefter (Platine und Marciana) fetzen lall'en‚ und zwar in
Anerkennung der Hafenverbefferungen durch den Kaifer.

Der Arco d'Aungo in Rimini ill ein einbogiges
Erinnerungsdenkmal, welches im Jahre 27 vor Chr.,
in dem Jahre, in dem Octcwz'mz den Titel Auguflus
erhielt, zur Verherrlichung des augul’teifchen Strafsen—
baues errichtet wurde (Fig. 397).

Der 14m hohe Bogen befteht aus Travertin; feine Oeffnung
ift 8,som breit. Die architektonifche Gliederung erfolgt durch je
eine korinthifche Säule mit verkröpftem Gebälk. Ueber dem Bogen
geht ein Giebeldreieck in die Attika über. Die Bogenzwickel
werden durch Medaillons geziert; diefe enthalten auf der Hafen—
und Stadtfeite die Köpfe von Neptun mit Dreizack, Venus mit

Triumphbogen des Augu/lu: Taube; auf der Seite gegen den Borgo Jupiter] mit Blitz und Mars
zu Sufa. mit Rüfiung. Die Attika hat heute einen mittelalterlichen Zinnen-

auffatz aus Backftein. _

Der Ehrenbogen des Auguflus (Arco onorarz'o) in Aofia if’c das befierhaltene
römifche Bauwerk der Stadt. Er fieht in der Verlängerung der Via Decumana
(Rue B'étorz'enne) und ift vielleicht der ältef’ce der den römifchen Kaifern errichteten
Ehrenbogen. Die einzige große Oeffnung des Bogens if’c 9,00 m breit und 11,50 m
hoch. Rechts und links der Oeffnung ftehen je ein Paar korinthifcher Säulen, zwifchen
welchen eine rechteckige Nifche ausgefpart ift. Ein dreiteiliges Hauptgefirns mit
Triglyphenfries fchliefst das Bauwerk heute ab. Die Attika mit Infchrift if’c
zerftört.

Das Hadrz'an-Thor in Athen (liebe den Grundrifs in Fig. 392 und Fig. 398)
wurde zur Erinnerung an die zweite Blüte Athens unter dem römifchen Kaifer
Hadrz'an errichtet.

 

 

Es beliebt aus einem Bogen von 6,50m lichter Weite, auf beiden Seiten der nicht über Mauerftärke
hinausgehenden Leibung flankiert von je einer freiitehenden korinthifchen Säule. Das Thor trägt eine Attika
in Form eines zweiten korinthifchen Gefchofl'es, in der Mitte die fitzende Statue des Kaifers, darüber ein
Giebeldreink. Die Architektur des Ganzen ift eine wenig harmonifche, befonders in dem Gegenfatze der
;rofsen Eckpilafter und der freien Säulen auf Poltamenten.
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Fig. 386 bis 395.
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Der Triumphbogen des Trajmz zu Benevent (Fig. 399) wurde in den Jahren I 14
und 115 nach Chr. auf Befehl des Senats zu Ehren des Kaifers und zur Eröff—
nung der grofsen Straße von Benevent nach Brindifi zur Wiederherfiellung der
Via Appz'a errichtet.

Die gut erhaltenen und nicht durch moderne VViederherftellung entfiellten Skulpturen werden an
Bedeutung denjenigen des Abnßmztin-Bogens in Rom gleichgeflellt. Allerdings find fie nicht mit dem
Werke gefehafl'en, fondern von einem alten Triumphbogen, welchen der Senat dem Trajan zu Ehren feiner
Feldzüge gegen die Dacier und Parther in Rom errichten ließ, nach Benevent übertragen werden. Auch
die eigenen Skulpturen des Triumphbogens von Benevent zeigen Beziehungen zu den großen Ereigniffen der
Regierung des Trajan, und zwar fowohl in Kriegs- wie in Friedenszeiten. Der zweite dacifche Krieg, die

 

 
Triumphbogen des Trojan zu Ancona. 525).

Jrnwandelung Daciens in eine römifche Provinz und der Triumpheinzug Trajan's in Rom nach diefem Er-
'olge, fowie eine Reihe friedlicher Ereignifle, wie die Eröffnung eines Hafens, der Empfang fremder Ge—
fandten u. f. w., find in den Bildwerken dargefiellt.

Der ijan-Bogen in Benevent ill einer der fchönf’cen Ehrenbogen Italiens und
verdient mit Recht feinen Beinamen der Perla Aurea oder des »Goldenen Thores«.

Der Bogen iit aus parifchem Marmor, 15,5om hoch und von einer 8,5om breiten Oefi'mmg durch-
')rochen. Die Gliederung erfolgt auf jeder Seite durch vier korinthifche Säulen, zwifchen welchen der
plaflifche Schmuck zonenartig angeordnet ift. Die Bogenzwickel werden durch Siegesengel mit der
lharakteriflik von Donau und Rhein gefüllt. Nach einer Infchrift der Attika wurde der Bogen im
«S. Tribunat des Kaifers errichtet und dem »Fortiffimo Principic geweiht. Die plaltifchen Darftellungen
Iftrecken {ich über beide Fronten in ähnlicher Anordnung.

 

325) Fakf„Repr. nach: La ranflructim moderne.

Handbuch der Architektur, IV. 8, b. 44
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Den fälfchlich log. Triumphbogen des Nero an der Hinterfeite des Jupiter-

tempels in Pompeji hat lVez'r/mra't nach Fig. 400 wiederherzuitellen verfucht. Er

ilt der größte der bis jetzt bekannten Bogen in Pompeji. Sein architektonifcher

Aufbau mit den die Oeffnung flankierenden rechteckigen Nifchen wird unter An-

lehnung an Motive der Porta maggiore in Rom verfucht.

Von den römifchen Bauten der Hauptf’radt des franzöfifchen Departements

Doubs, Befangon, des alten Vefontio‚ if’c der jetzt als Thor (Porle noire) dienende

Triumphbogen (Fig. 401) der bedeutendfle.

Fig. 397.

 

   
Triumphbogen des .»Iugu/Im zu Rimini.

Vefontio‚ die Hauptfladt der Sequaner, wurde von Car/ar 58 vor Chr. erobert und zu einem

wichtigen römil'chen \Vaffenplatze gemacht. Der Bedeutung des Ortes entfprechend ifi auch der Bogen

ein gröfseres Werk [einer Art, wenn auch feine architektonifche Gliederung — zwei Gefchoile

korinthifcher Säulen übereinander mit verkröpftem Gebälk — nicht zu den glücklicheren der rümifchen

'l‘riumphalbauten gehört.

Die merkwürdigfte der einbogigen römifchen Triumphpforten ill: der ?amt&

Bogen in Rom (Arm di Gizma, Fig. 402). Es iPc ein Bogen aus griechifchem

Marmor, welcher den Eingang zu dem gefehlofl'enen Forum boarium bildete und.

da er am Kreuzungspunkte zweier Straßen Hand, zwei lich kreuzende Durchgäng6

mit vier gleichen Fronten hat (_‘7amts quadrÜ’rmzx).
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Die architektonifche Erfindung ift an ihm nicht zu einer überzeugenden Geftaltung gelangt; denn
das Werk ift weniger fchön als eigenartig. Auch die Füllung der freien Flächen der vier Fronten mit je 12
in zwei Gefchoffen aufgereihten Nifchen fpricht nicht für eine hervorragende Erfindungsgabe. Was in den
Nifchen Hand, ift nicht mehr zu ermitteln. Die Schlufsfteine der Bogen zeigen figürlichen Schmuck.
Attika und Hauptgefims fehlen; es ift möglich, dafs das heute 12m hohe Denkmal mit ihnen einen etwas
günftigeren Eindruck machte als in der verflümmellen Form, die es heute zeigt. Es ift wahrfcheinlich,
dafs der Bogen zur Feier des Einzuges des Konßant.‘n nach dem Siege über fl[axmiiur errichtet ill.

Die bedeutendfte unter den einbogigen Ehrenpforten ift der Triumphbogen
des Tz'lus an der Südof’cfeite des Forums in Rom (Fig. 403 bis 405), bedeutend fo—
wohl nach dem weithiftorifchen Ereignis —— Zerftörung ]erufalems und Unterwerfung
der Israeliten (70 nach Chr.) —‚ deffen Andenken er in einem berühmten Relief
fefthält, wie auch nach [einem architektonifchen Aufbau und dem künftlerifchen
Werte feines bildnerifchen Schmuckes. ‘

Der Bogen fleht auf der Höhe des Forums, zu welcher die heilige Straße (SUI/Illld Sacra Via)
hinanftieg, auf der Velia. Nach der Infchrift der Attika wurde der Bogen im Jahre 81 nach Chr. unter
Damitz'an dem fchon unter die Götter verfetzten Kaifer Titus geweiht. Der Aufbau ift verhältnismäfsig

 

 

Hadrian—Thor zu Athen.

fchlicht, aber fehr edel. Auf einem fchön gegliederten Sockel erheben lich kannelierte und nichtkannelierte

Dreiviertelf‘a'ulen der Kompofitaordnung und rahmen die in gutem Verhältnis fiehende Durchgangsöfi'nung ein.

Die gefehloifenen Flächen zwifchen den Säulen find lediglich architektonifch gegliedert und ohne plaftifchen

Schmuck. Das dreiteilige Hauptgefims m: ein Konfolengefims; über der Oeffnung ift es verkröpft und vor-

gezogen, und diefer Teil trägt auf dem Fries plaftifchen Schmuck. Letzterer füllt auch die Bogenzwickel

und zeichnet den Bogenfchlufsflzein aus. Die Gefamthöhe des Triumphbogens beträgt 15,5om, von welchen

die Attika 4‚5om beanfprucht. Die Attika, die einftmals mit einem Viergefpann gefchmückt war, trägt zwei

Infchrit'ten; nach der Seite des Koloifeums die antike Infchrift zu Ehren des Divus Tim:, nach der anderen

Seite eine der Wiederherftellung des Bogens unter Pius VII. gewidmete Infchrift. Der Hauptfchmuck des

Bogens iR auf die Bogenleibung verlegt in eine Höhe, in welcher er mit Erfolg gewürdigt werden kann.

Die beiden Triumphalreliefs rechts und links unterhalb des Kämpfers find das Schöntte und Edelfie der

dekorativen Plaftik der Römer. In diefen Reliet's erfcheinen lebensvolle Modellierung, Flufs der Darftellung‚

edle Behandlung der Gewandung und des Beiwerkes in einem in der römifchen Kunft fonft nicht erreichten

Grade. Das eine Relief zeigt den Kaifer Titus, von der Viktoria bekränzt, auf der Triumphalquadriga,

deren Reife von der Roma geführt werden. Ihn begleiten 12 Liktoren, fowie Krieger, Bürger u. f. w.

mit Kränzen und Lorbeerzweigen. Das andere Relief in: das berühmtere; es fiellt den Triumphzug des

Titus über die Israeliten und die Fortführung der Tempelbeute von Jerufalem mit dem fiehenarmigen

Leuchter dar (Fig. 405). Diefe Reliefs und mit ihnen die römifchen Triumphalreliefs überhaupt find von

616.

Tiius-Bogen

zu Rom.
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P/1i/z'pfi zum Gegenflande einer eingehenden Darflellung gemacht werden““). P/1ih'fjii veri'ueht den

Nachweis, den Urfprung der römifchen Triumphalreliefs aus der Malerei darzuthun und damit ihre KomA

pofition nach malerifchen Gefichtspunkten und ihre perfpektivifche Behandlung zu erklären. Die Trinmphal-

Fig» 399

 

  

 
Triumphbogen zu Benevent.

reliefs der Kaiferzeit find nach ihm deshalb fo malerifch komponiert, weil fie urfprünglich Gemälde waren,

Gemälde auf Holz oder auf Leinen, deren Darfiellungen die Thaten der Triumphatoren verherrlichten und

326) Siehe; Pmum=i‚ A. Ueber die römifchen Triumphalreliefe und ihre Stellung in der Kunflgefchichte. Leipzig 1872.
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die, nachdem fie früher bei den Triumphen felbft an den vorübergehenden Aufbauten als Gelegenheits-

bilder gedient hatten, dann an den bleibenden Denkmälern der Triumphe in Stein überfetzt wurden.

Philzlppi geht von dem erfien bedentenderen, in Rom erhaltenen Denkmal der Triumphalfknlptur aus, von

Fig. 400.
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Nero—Bogen zu Pompejiazv)_

den Reliefs im Inneren des Titm-Bogens. »Es in in der That ein dekoratives Prachtl'tück erßen Ranges,

nicht nur reich an trefl‘lichen Details, ausdrucksvollen Charakterköpfen, würdigen, kräftigen Männergefi alten

von vorzüglicher Bewegung und Gewandung, fondern vor allem ein Bild wirklichen Lebens, frifch und

327) Fakf.-Repr. nach: WEICHARDT, C. Pompeji vor der Zerßörung. Leipzig 1897.
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keck der Natur abgewonnen‚ wie nur irgend ein Werk hellenifcher Kunfi.r Und doch wie verfchieden

von diefer, befonders durch die Vertiefung der Bildfläche und die Anwendung verfchiedener Reliefl'chichten

Fig. 401.

 

 

 

 

 
Forte nein zu Befangon“£‘).

vom völligen Hochrelief bis zum zartefien Flachrelief im Hintergrunde. Dies haben die römifchen Bild-

hauer nicht nur malerifch in ihr Werk hineingefühlt, fondern aus der Malerei in die Plaflik übernommen.

323) Fakf.-Repr. nach: GURLITT, C. Die: Baukunfi: Frankreichs. Dresden 1900. Taf. I.
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Seit dem Ende des W. Jahrhunderts vor Chr. ift uns die Ausübung der \\'andmalerei durch römifche

Künitler7 wenn auch nicht gerade die der Malerei hiitorii‘chen Stils und Inhalts, bezeugt. An den gemalten

Schmuck der Tempel und Hallen reihte fich die leichtere Dekorationsmalerei der Privathäufer und die von

Hellas herübergekommene Sitte, Tafelbilder in die Wände einzulaffen und fie mit der dekorativen Bemalung

der letzteren zu verbinden, welche zur Zeit des thfus H— 184. vor Chr.) in Rom bereits allgemein war.

Durch diefe Ausbreitung der Malerei und die damit Hand in Hand gehende Aufnahme der farbigen

Marmorinkrui'tation wurde die Skulptur als dekorative Kunft beifeite gefchoben und zugleich dem malerifchen

Stil des Reliefs vorgearbeitet.

Neben diefen Triumphalreliefs befitzt der Bogen noch die prächtige Kaffettierung der Tonne mit

dem Kaifer, von Adlern zu den Göttern getragen, und auf dem etwa 0,50m hohen Fries der beiden Front»

Fig. 402.

 

 

 
7anm-Bogen (Arm (fi Giano} zu Rom.

feiten über dem Bogen den auf den Triumphzug folgenden Opferzug: gefchmückte Rinder, Prieiter, Opfer-

(liener‚ Soldaten, der Fluß Jordan u. i. W.

Als einbogige Thore find noch der Bogen des Drufns auf der Via Appia bei

Rom, die mit einer geraden Ueberdeckung verfehene und mit fchönen Skulpturen

gefchmückte Ehrenpforte der Wechsler und Handeltreibenden auf dem Forum

boarium in Rom, neben der Kirche San Gz'wgz'o in Velabro‚ zu nennen, ein fehr

eigenartiges Bauwerk, welches diefe Berufskreife dem Sepfz'mz'us Severus‚ feiner

Gattin 3‘ulz'a und feinem Sohne Chrom/la (Antam'mzs) errichteten (»mgenlarz'z' el

7zegatialores boariz'<<).

Die Pforte beiteht aus Backi‘tein und ii‘t mit Marmorplatten belegt. Ihre bemerkenswertefie Eigen-

tümlichkeit ift der gerade obere Abfchlul's. Die Gliederung erfolgt durch reich gefchmückte Kompofita-

pilaiter. Der alle Flächen überziehende figürliche Schmuck {teilt Opferfcenen dar.
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Zweibogige

Triumphbogen.
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Selten find die zweibogigen Pforten; fie gehen auf das Motiv der Porta

maggz'ore in Rom (Fig. 406) zurück. Diefe ifi das Denkmal der Vollendung zweier
W’al'ferleitungen, der Aqua Claudzkz und des Ania nor/us.

Die beiden Leitungen gehen durch die beiden oberen Attiken. Die Infchriften der drei Attiken

melden, dafs Kaifer Claudius 52 nach Chr. die nach [einem Namen benannte \Vafferleitung gründete und

dafs VWa/ian (71) und Titus (SI) fie wiederherfiellten. Die Gliederung iii eine interelfante und wuchtig

monumentale. Die beiden urfprünglich 14m hohen Thoröfl‘nungen werden getrennt und begrenzt durch

Pfeiler mit kleineren Oefl'nungen, die durch ruflizierte korinthifche Säulen mit Gebälk und Giebelbedachung

umrahmt find. Das Material iit Travertin. Ertl; unter Am'elz'an wurde der Doppelbogen als Teil der

Fig. 403.
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Tihm—Bogen auf dem Forum zu Rom.

Stadtmauer benutzt und diente als doppeltes Stadtthor‚ weshalb er im Mittelalter »grol'ses. Stadtthor,

major, maggz'are, genannt wurde. Der Bogen leitet rechts die Via Laéirana, links die Via Prameßina

durch. 1840 wurde das Thor einer Wiederherflellung unterzogen.

Ganz abweichend, eine unintereffante architektonifche Kompofition ohne Einheit,
ift die Porta Bo;;/ari in Verona, ein zweibogiges Thor aus der fpäteren römifchen

Kaiferzeit, nach einer Infchrift dem Galliemts gewidmet und vielleicht 265 nach Chr.

von feinen Baumeiftern Kleoa’amos und Allzeniz'os erbaut, aber vielleicht eint’r ein

Triumphthor. Das Thor hat drei Gefchoffe: im unteren die beiden Thoröffnungen
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mit Giebeln, darüber zwei Gefchoffe mit je fechs Rundbogenöffnungen, umrahmt von
Architektur. Auch der Arco de' Leo;zi in Verona, vielleicht ein noch fpäterer Bau
als die Porta Bmfm'z', ift nicht in die Reihe der eigentlichen römifchen Triumph-
pforten zu fetzen. Wie weit dem gallo—römifchen Thore zu Langres im franzöfifchen
Departement Obermarne Denkmalcharakter zuzufprechen ift, Gehe dahin. Der
Triumphbogen des Germam'cus in Saintes aber, der Hauptftadt des franzöfifchen
Arrondiffements im Departement der Niedercharente, dürfte zu den bedeutenderen
Werken zählen; denn Mediolanum Santornun war zur Römerzeit eine blühende Stadt
und hatte ein grofses Amphitheater.

Fig. 404.

 

 

 
Titus-Bogen auf dem Forum zu Rom.

Die höchfle Entwickelung erfährt der römifche Triumphbogen in den. drei— _6x8._
bogigen Anlagen. Das fchönf’ce Beifpiel dafür if’c der Triumphbogen des Kon- 332253
flmztz'7z in Rom (hehe den Grundrifs in Fig. 395, fowie Fig. 407 u. 408). Der Kauflanfin»
Bogen wurde nach dem Siege bei der Milvifchen Brücke 313 nach Chr. begonnen; fiir;
die Widmung fand 315 bei der Decennaliafeier fiatt, wobei die Vicennalia, die
Feiern nach 20 Jahren, gelobt wurden. Diefem Gelöbnis gibt der Triumphbogen
monumentalen Ausdruck.

Die \Vidmungsinfchrift an der Attika lautet: »Imp[eralori] Caef[ari] Fl[avio] Confianlino Maximo ;
P:io} F[elici] Auguflo S[enatus] P[opulusj Q[ue] R[omanus] [ Quod infiinctu divinitatis, mentis ‘ magni-
tudine cum exercitu fuo tam de tyranno quam de omni eius ll factione uno tempore iußis "; rempublicam
ultus eft armis arcum triumphis infignem dicavit.« (Dem Kaifer Flavius Conflantinus, dem Gröfsten,
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Frommen, Glücklichen, Erhabenen, widmet Roms Senat und Volk, weil er auf Antrieb der Gottheit und

durch feines Geiftes Größe mit feinem Heere fowohl am Tyrannen [Maxentius] als auch an feiner ganzen

Partei zu gleicher Zeit das Vaterland mit gerechten Waffen gerächt hat, diefen Triumphbogen.) Der

Bogen in. von allen römifchen Triumplibog€n am heiten erhalten, Er hat drei Durchgänge, deren Tonnen

jedoch nicht kaffettiert find. Der mittlere Durchgang ift 11,50, die beiden feitlichen find nur 7,50m hoch.

Die architektonifche Gliederung erfolgt an jeder Seite durch vier freif‘tehende korinthifche Säulen aus

Giallo antico, die auf reich mit Bildhauerarbeiten gefchrnückten Poftamenten itehen und über dem ver-

kröpften Gebälk 8 Statuen aus phrygifchem Marmor tragen, welche Dacier darflellen. Die Statuen find

1734 ergänzt worden. Sie find aus Trajan's Zeit und beflätigen die Annahme, dafs auch andere bild—

nerifche Schmuckteile des Bogens, insbefondere die Reliefs, aus der Zeit diefes Kaifers, ja wahrfcheinlich

von deifen Bogen auf der Via A/pia ftammen. Dies beftätigt unter anderem auch der auffällige Unter-

  
Vom Tilzts-Bogen zu Rom.

fchied, der zwifchen den Skulpturen aus der Trajmszeit und zwifchen den Arbeiten aus der Zeit des

Kanßanlin herrfcht. Vom Denkmal Trajmz‘s fiammen die 8 rechteckigen Platten der Attika mit

Darftellungen aus der öffentlichen Wirkfamkeit des Kaifers Trajtm. Auch die beiden Reliefs der Kurz-

feiten der Attika, fowie die beiden Darfiellungen im mittleren Durchgang, die zufammen einen fortlaufenden

Fries mit dem Kampf der Römer gegen die Dacier bilden, find in gleicher Weife Kunflwerke der Zeit

des Trojan, wie die acht Medaillonreliefs mit Darftellungen aus dem Privatleben des Kaifers, die

über den Seitendurchgängen eingeladen find. Die Gruppe von Bildwerken, die auf die Trajanifche Zeit

zurückgehen und die in Kompofition und Bewegung zu dem Schönf’cen der römifchen Kunft gehören, er-

heben fich weit über die Darflellungen, mit welchen der Bogen in der Zeit Ä’an/z‘antin's gefchmückt wurde.

So find namentlich die Friefe über den Seitendurchgängen mit Scenen aus den Heerzügen des Konflan/izz

rohe Werke einer verfallenden Kunft. Der Bogen war über den Dacierfiguren wohl ehemals mit Trophäen

und über dem Hauptbogen mit einer Quadriga bereichert.
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Der Triumphbogen des Septz'mz'us Swerus auf dem Forum in Rom (Fig. 409

u. 410) wurde 203 nach Chr. zu Ehren des Kaifers und [einer Söhne szram/la

und Gala zur Feier der Siege über die Parther, Araber und Adiabener erbaut.

Der Bogen hat drei kaffettierte Durchgänge, einen gröfseren Haupt- und zwei kleinere

Nebenbogen.
Da der Bogen erheblich (2,65 bis 3,50 m) über der Fläche des Forums liegt, fo führen Stufen zu

den Eingängen empor. Beim mittleren Durchgang fand zur Ermöglichung der Durchfahrt eine Sand—

anfchüttung ftatt. Die architektonil'che Gliederung erfolgt auch hier durch korinthifche Säulen auf Polka—

menten mit Relieffchmuck. Da die Infchriften der Attika durchlaufen, fo trugen die Säulen keine

Figuren, fondern wohl niedrige Trophäen als Bekrönung. Die Säulen find aus prokonelifchem, die übrigen

Teile des Bogens mit Ausnahme des Unterbaues, der aus Travertin beliebt, aus penlelifchem Marmor. Auf

der Attika flanden einft das bronzene Sechsgefpann mit der fieggekrönten Statue des Kaifers, fowie viel-

Fig. 406.
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leicht noch Reiter- und Standfigureu. Die Reliefs mit Kriegs- und Triumphfcenen zeigen bereits den fiarken

Niedergang der plaflil'chen Kuufi. und weifen dem Bogen, obwohl er früher entfland wie der Triumphbogen

des Ä'on/lantin, feine künl'tlerifche Stellung fpäter an als diefem, delTen plaflifcher Hauptfchmuck‚ wie

erwähnt, aus der Zeit des Trajan flammt. Der Bogen ift 23m hoch und 25m breit.

Auf nichtitalienifchem Boden hat die römifche Kunl’c der Kaiferzeit gleich-

falls eine Reihe höchft bemerkenswerter Triumphbogen hervorgebracht. Von ihnen

fchliefst lich der Triumphbogen zu Orange in Grundgef’calt und ornamentaler Aus-

fchmückung den bedeutendf’ten römif'chen Werken am meif’cen an. Orange, im franzö-

1ifchen Departement Vauclufe in der Rhöneebene, if’c das alte Araufio im nar—

bonenfifchen Gallien, wo die Römer bereits früh hinkamen und _?lllillS Caefnr eine

i‘ömifche Kolonie begründete. Der Hark befchädigte, aber noch aufrechte Bogen

(fiehe den Grundrifs in Fig. 394, fowie Fig. 411) hat drei Durchgänge, weicht aber

in [einem übrigen Aufbau flark von den Bogen des Mutterlandes ab.

6 19.

Triumphbogen

d

Seftimz'ux

S£ZIZYIIS

zu Rom.

620.

Triumphbogen

zu

Orange,



Fig. 407.

 

 

    

 

 

      
Triumphbogen des Konflantz'n zu Rom.
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Die Gliederung erfolgt durch korinthifche Dreiviertelfäulen, über welchen Verkröpfungen mit Ver-
dachungen durchgeführt wurden. Der ornamentale plaflifche Schmuck in den Flächen des Bogens über-
wiegt den figürlichen, der hauptl'ächlich in vollrunden Gruppen der in zwei Abfiitzen übereinander auf-
gebauten Attika befianden haben wird.

Fig. 409.
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Ein fchönes Ehrenthor mit drei Durchgängen, trefflich erhalten, if’c zu Timgad, 621.
‘n nördlichen Afrika, aufgedeckt worden (Fig. 412 u. 413). T'°’“"'B°ge“

zu

Timgad, im Altertum Thamugadi (Thamutuda, Thamugas und Tamugada) genannt, liegt im Timgad-
E‘epal'tement Confiantine, nicht weit vom alten Lambeffa, und war das Slandquartier der berühmten
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dritten Legion. Die von 7'raßm im jahre 100 erbaute Stadt hatte eine Blütezeit von 4‘,’2 Jahrhunderten

durchlebt‚ als Z?e/z_'/ar Nordafrika eroberte. Die Siege des byzantinifchen Feldberrn führten zu Thaten,

die an das Verfahren der Rufi‘en im jahre 1812 erinnern; denn die eingeborene maurifche Bevölkerung

verwüftete die Felder und zerftörte die Städte, damit die Eroberer fich nicht im Lande fef’tfetzen könnten.

Da ifl: auch Thamugadi zu Grunde gegangen und hat dann unter dem Schlamm, den die Regengüffe von

den Bergen herabfpülten, unter dem Sande, den der Scirocco herbeitrug, länger als zwölf Jahrhunderte

verborgen gelegen. So wurde das afrikanifche Pompeji uns erhalten. Ein Triumphbogen mit drei Thoren.

der mit Säulen und mit Statuen gefchmückt ift, [teht noch fait ganz aufrecht. Seine Formen erinnern etwa

an die römifche Architektur von Palmyra. Der Aufbau ift der der römifchen Triumphpforten mit dem

L'nterfchied, dafs über den Nebenpforten Oeffnungen find und die korinthifchen Säulen durch Verkröpfungen

und gefchwungene Verdachungen zu Rifaliten zufammengezogen wurden, die den Hauptbogen feitlich

begrenzen. Auf dem Forum von Timgad Hand ein Tempel des Sieges, und es befanden fich hier in

Reihen aufgeflellte Poftamente, auf welchen die Bildfäulen der Kaifer und berühmter Männer geflanden haben.

Fig. 411.

 

 
Triumphbogen zu Orange.

623. Am \Veftende der jetzigen Rue Henri [V. in Reims Pteht ein reicher römifchea

Täj:;fg‘;fl Triumphbogen mit drei gewölbten Durchgängen (Fig. 414), deffen Entftehungszet

zu Reims. wohl in das Ill. bis IV. Jahrhundert nach Chr. zu fetzen ift.

Er heifst Por/e Il’o’ Älar: und ii} mit ungleich gröfserem Aufwande angelegt als alle übrigen Triumpw

bogen; denn einmal find die drei Durchgiinge fait gleich grofs, und zweitens find fie durch fo breite Maut"

pfeiler voneinander getrennt, dafs diefe Pfeiler durch korinthifche Doppelftellungen mit architektoniü"

gegliederten und mit Ornament gefchmückten Zwifchenfiächen gegliedert werden mufsten. Die Relif7

Ptellten die Monate dar; nur fieben derfelben find noch erhalten; die übrigen fehlen in gleicher Wei -‘

wie das Hauptgefims und die Attika.

Die Triumphpforte des Mars in Reims if‘c wohl die bedeutendfte der fpäb

römifchen Werke, die über alle die Gebiete zerftreut find, auf welche die Römt‘

ihre Eroberungen ausdehnten. Denn das erfte, was fie nach der Kolonifation einn"
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neuen Gebietes thaten, das war die Anlage von Foren, Tempeln und Triumph—

bogen als Zeichen ihrer Macht. In den frühchrif’tlichen und in den Zeiten der

Fig. 412.
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Trajan»Bogen zu Timgad (Nordafrika).

\'ölkerwanderung waren die fittlichen Anfchauungen über die Lebensverhältniffe (o

verändert, dafs an die Errichtung derartiger Werke nicht gedacht werden konnte.

Auch das Mittelalter kannte fie nicht.
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Moderner

Ruhm.

704

Erft als die Renaifl‘ance einzog und fich auf die Antike ftützte, kamen fie

wieder auf. Burda/mid! fchrieb in feiner >>Kultur der Renaiffance in Italien« ein

eigenes Kapitel: »Der moderne Ruhm.« Es bauen »die Poeten-Philologen an

einem allgemeinen Pantheon des \Veltruhms; fie fchreiben Sammelwerke: von be—

rühmten Männern, von berühmten Frauen, oft in unmittelbarer Abhängigkeit von Corn.

N5pas, Pfrudo—Suelon, Valerizrs ]Waxz'mus, P/ulnrc/z (]ifulierum virlules) Ifzkrouymus

(de w'ris z'lluflrz'äus) u. [. w. Oder fie dichten von vifionären Triumphzügen

und idealen olympifchen Verfammlungen, Pdmrca namentlich in [einem Trionfo

della fama, Bocmccz'o in feiner Amorafa vifione, mit Hunderten von Namen, wo—

von mindeftens drei Vierteile dem Altertum, die übrigen dem Mittelalter ange—

hören.<< Die Entwickelung führte im Gefolge davon zur Nachahmung der antiken

Triumphzüge. Man lebte fo im Altertum, dafs felbft die Gedanken des Chriften-

Fig. 414.
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Römifcher Triumphbogen zu Reims ([‘orfe a’e Man).

tums mit antiken Erinnerungen verfchmolzen wurden. Sawnarola Prth in [einem

»Triumph des Kreuzes: Chriftus auf einen Triumphwagen. Häufiger als diefe geilt-

lichen Trionfi waren die weltlichen nach dem unmittelbaren Vorbilde eines römifchen

Imperatorenzuges. Die Gelegenheit des Einzuges wirklich fiegreicher Eroberer bot

fich häufiger in den Hauptftädten der italienifchen Herrfchaften, und wenn auch

Francesco 5farza 1450 bei feinem Einzug in Mailand den Triumphwagen ausfchlug,

fo bediente fich Alfonfo der Große desfelben bei feinem Einzug in Neapel (1443),

enthielt fich aber des Lorbeerkranzes. »Im übrigen war Alfonfa’s Zug (durch eine

Mauerbrefche und dann durch die Stadt bis zum Dom) ein wunderfames Gemifch

von antiken, allegorifchen und rein poffierlichen Befiandteilen. Der von vier weifsen

Pferden gezogene Wagen, auf welchem er thronend fafs, war gewaltig hoch und

ganz vergoldet; zwanzig Patrizier trugen die Stangen des Baldachins von Goldf’coff,
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in deffen Schatten er einherfuhr.« Es kann nicht überrafchen, dafs diefes Ereignis

eine monumentale Verkörperung erfuhr.

Die italienifche Renaiffance hat in Neapel zwei Werke gefchaffen, die zu den.

fchönfien Ehrenpforten zählen: die Porta Capuana und den Triumphbogen des

Caf’cel Nuovo. Die Form Capmma (Fig. 415) wurde 1484—95 errichtet; fie iii

zwifchen zwei gewaltige Feitungstürme eingezwängt, behauptet aber neben dem

glatten Mauerwerk diefer Türme ihre fchöne plaf’tifche Wirkung.

Die Türme tragen die Infchrift: L'Onore und La Vin‘u. Die fchönen Bildwerke im Charakter

der Frührenaiffance Itammen vom Florentiner Giulia Mag/ano. Sie bef’cehen in den graziöfen Trophäen

des Bogens, in den Engelgeftalten der Zwickel, in den Statuen der beiden Protektoren der Stadt; San

Gemzarn und Sant’ Agua/lo u. f. W. Leider wurde das Thor 1658 durch eine \Viederherftellung wefentlich

entfiellt. Das Thor war zur Zeit der Aragonefen der Haupteingang in die Stadt.

Fig. 415.

 

 
Porta Capuzma zu Neapel.

Arch.: Giulia da Majarw.

Der ernfte Bau des Caf’cel Nuovo in Neapel (Fig. 416 u. 417) fchliefst das

graziöfe >>Si6gesthor der Renaiffance, die durch ihn ihren öffentlichen Einzug in

Neapel hielt<<, ein. Der Triumphbogen des Königs Alfons [. von Aragonien wurde

zum Andenken an feinen Einzug in Neapel am 27. Februar 1443 von Pz'elro dz'

Jiarlz'no von Mailand 1470 errichtet. .
In ihm kommt in noch viel höherem Grade als bei der Porla Capuamz die eigenartige Wirkung

zum Ausdruck, die durch Einzwängen des Thores zwifchen zwei Feftungstürme und durch den Gegenfatz

zwifchen der maffigen Erfcheinung des Turmrundes und. der fpielend leichten Gliederung des Thores ent-

iteht. Im Aufbau bekunden lich weniger die ftrenge Gefchloifenheit und Monumentalität der Antike als

die »finnvolle Anmut der neu erwachenden Kunft«. Als beteiligt an dem reichen Schmuck von Bildwerken

Werden genannt: Giuliano da xl/ajano, 17aia von Fifa, Andrea (ein Schüler Donate/Ms) und Salw/lro von

.\cquila. Der untere Durchgang ii‘t beiderfeits von je einem Paar korinthifcher Säulen begleitet. Die

\'erkröpfungen des Gebälkes über denfelben fetzen fich nach oben fort. Auf dem Fries des erften

Handbuch der Architektur. IV. 8, b. 45

614.

Ehrenpforten

zu

Neapel.
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Gebälkes befindet fich die Infchrift: »Alp/zom, 1panifcher, fizilifcher, italifcher König, der Fromme, Gnädige,

L'nbefiegte.« Das. zweite Gefchofs zeigt eine reiche figürliche Darftellung: die Verherrlichung des Triumph—

zuges des Königs mit den Volksvertretern, der Geißlichkeit, der Mufik, mit dem König auf dem Triumph.

wagen‚ dem Gefolge. Das dritte Gefchofs iit durch eine jonifche Doppelfäulenfiellung gegliedert, vor welcher

Figuren Reben. Es zeigt einen grofsen, tiefen Bogen, der heute leer ift. Das darüber folgende niedrige

Gefchofs ift durch korinthifche Pilafter in vier Nifchenfelder geteilt; die Nifchen enthalten die allegorifchen

Figuren je einer Regententugend. Ein fegmentförmiges Tympanon mit liegenden Flufsgöttern fchliefst den

Bogen ab. Diefes Tympanon ilt dem übrigen gegenüber fremd und ein fpäterer Zufatz des Giovanni da

AQ;la. Ueber dem Tympanon [leben die verfiümmelten Statuen der Heiligen [Vic/me], Antonius und Seäa/i‘ian.

In der Bogenleibung befinden lich treffliche, im malerifchen Reliefftil komponierte Bronzereliefs

Fig. 416.

 

  
Triumphbogen des Alfvnr ron Aragonz'm

im Caftel Nuovo zu Neapel.

vom jahre 1462, von G'uglielmo .l[amzco und [früh von Fifa. Werke zur Verherrlichung der Kriege des

Königs Ferdinand ]. gegen die Barone (Fig. 417).

2) Triumphbogen als Feltdekoration.

525. Dem dauernden Triumphbogen geht häufig der Triumphbogen als Feftdekora-

'rf‘üif'23hgfop'fe tion voran. Vielleicht hat letztere von Italien ihren Ausgang genommen, wo fie bei

2}. ' ihrem Aufkommen, etwa im XV. Jahrhundert, zunächft im leichten Gerüf’tftil aus-
Brügge. gebildet wurde, der erlt mit dem Eintritt in die Hochrenaiffance und die Barock—

kunlt in die fchwereren Formen überging, die fich dem aus Stein gefügten Werke

nähern.


